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Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Zugleich machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß Inſerate für den 


1 jedem Donnerſtage erſcheinenden Anzeiger nur bis Dienſtag Abend 


7 Uhr angenommen werden können, alle ſpäter eingehenden aber unberückſichtigt bleiben müſſen. 
a Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 
Perſonalchronik. Der Juſtiz-Commiſſar 
und Notar Wildt zu Gumbinnen iſt als Juſtiz— 
Commiſſar bei den Gerichten des Görlitzer Kreiſes 
und Notar im O.⸗L.⸗Ger.⸗Bez. Glogau nach Görlitz 
verſetzt worden. 


Jubiläum. In Görlitz feierte der Bürger 
und Schneidermeiſter Frömter fein fünfzigjähri⸗ 
ges Bürger⸗Jubiläum. 

Selbſtmord. Der vormalige Ortsrichter 
Horſchig von Oberhorka hatte ſich vor mehreren 
Tagen heimlich aus ſeinem Hauſe entfernt, und 
zwar, wie aus einem von ihm zurückgelaſſenen 
Schreiben hervorleuchtete, in einem faſt zerrütteten 
Gemüthszuſtande. Nachdem man ihn vergeblich ge 
ſucht hatte, wurde er erſt am 6. April c. in einem 
Dickicht des Dihainer Dominial- Forſtreviers er⸗ 
hängt gefunden. 


Verbrechen. In Oberzibelle iſt ein zweijäh⸗ 
riges Mädchen wahrſcheinlich durch Vitriol⸗Oel er⸗ 


mordet worden. Die eigene Mutter des Kindes, eine 
unverheirathete Frauensperſon, ſteht im dringenden 
Verdacht, den Mord vollbracht zu haben, und iſt 
deſfhalb auch bereits dem königl. Inquiſitoriat in 
Görlitz zur weiteren Unterſuchung übergeben worden. 


Bilder aus der Schweiz. 
Kanton Zug. 

Jeder Menſch lebt eine Zeit lang in Arkadien. 

Vom matten Lichte des anbrechenden Tages 
geweckt, machten wir uns von unſerer Lagerſtätte 
auf. Eben brach der Strahl der wiederkehrenden 
Sonne hervor, von Gold und Purpur glänzte 
der Oſten, mannigfaltig wechſelten die Farben 
Auroras und überall verfolgte das belebende 
Licht die hinwegeilenden Schatten. Die gegen⸗ 
über ſtehenden Köpfe der Alpen, beſonders der 
Rigi und der Pilatus, ſtanden gleichſam im 
Glanze der Verklärung, bis ſich endlich die 
Sonne über ſie erhob und ihre wohlthätigen 
Strahlen auch in tiefere Gegenden und in das 
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Becken des Zugerſees ergoß. Aber auf dem 
hinter uns ſtehenden Albis lag noch ein dicker 
Nebel und hüllte die Spitzen noch in nächtlichen 
Flor; unſere Wirthsleute verſicherten uns aber, 
daß er in Kurzem ſeine Hülle ablegen und rein 
und klar vor uns daſtehen werde. — So ſchick— 
ten wir uns denn zum Weitergehen. 

Durch kleine Gehölze von Erlen und Wei— 
den, welche die Fluthen der Siehl beſchatten, 
und durch bunte Teppiche von Wieſen ſchlän— 
gelte ſich der Weg zur Hauptſtadt des Kantons. 
Das murmelude Plätſchern des Waſſers, die 
ſanften Töne einiger befiederten Bewohner dieſer 
Gebüſche, die Bilder von froher Anmuth, länd— 
licher Einfalt und ſtillen Genuſſes, die ſich überall 
darbieten, ſtimmen das empfängliche Gemüth zu 
zarten Empfindungen, zu ſüßen Träumereien 
der Vergangenheit und der Zukunft, und die Lei— 
denſchaften der menſchlichen Bruſt verſtummen. 
Wir befanden uns ſozuſagen im Dome der Na— 
tur, deſſen unermeßliche blaue Wölbung auf wei— 
ßen alabaſternen Eismauern ruhte; die vielen er— 
habenen Altäre waren mit der zarten Farbe des 
Frühlings geſchmückt, vor welchen der große 
Weltenprieſter dampfende Nebelwolken zertheilte. 
Orgeltöne, aber jedem Naturfreunde bekannte 
Töne, ſtimmten das Morgenlied an. Pflanzen 
und Bäume ſchienen zu beten, und ſiehe! die 
Sonne ſendete ihr magiſches Licht durch die wei— 
ten Hallen des unermeßlichen Domes, und rich— 
tete die geſenkten Häupter der Blumen und ent⸗ 

. faltete die Kuoſpen der Bäume. Wer ſollte hier 
ungerührt durch einen ſolchen natürlichen Tempel 
gehen? — Die Lehre der Natur war auch frü⸗ 
her die Religion der Ureinwohner dieſes Länd— 
chens. Ein Celtiſches Volk bewohnte vor vielen 
Jahrhunderten die Schweiz und war urſprüng— 
lich dem Druidenkultus ergeben, glaubten übri— 
gens an ein ewiges Weſen, an die Unfterblichkeit 
der Seele und an ein Leben nach dem Tode. Bei 
dem Druidendienſt herrſchte aber die Verehrung 
der Elemente vor, denn die Erde war ihnen die 
Nährmutter des Menſchengeſchlechts; im Feuer ver— 
ehrten ſie das Lebensprinzip der Schöpfung und in 
der Luft wohnten ihrer Meinung nach Weſen höhe— 
rer Natur. Das Waſſer erſchien ihnen durch 
einen unausgeſetzten Lauf ein Symbol der ſich 


immer folgenden Wohlthaten der Vorſehung. Sie 
ehrten auch die Bäume als Beweis der ungeheu— 
ren Produktionskraft der Natur. 

Lange Zeit hindurch haßte der Druidismus die 
Tempel, denn er hielt ſie für eine Beleidigung der 
Gottheit, die keine Grenzen und Schranken leidet. 
In jener Frühzeit des Volkes diente nur das Him- 
melsgewölbe und der düſtere dichte Wald zu heili— 
gen Gottesſtellen, bisweilen war dazu auch mitten 
in ſchauerlichen Abgründen ein Kreis von hohen Fels— 
ſtücken gelegt, oder es diente eine dunkle Höhle zur 
Feier der der Menge unbekannten Myſterien. Die 
in dem Alpenlande fo häufigen Quellen, Ströme 
und Seen ſprechen für die Verehrung des Waſſers. 
Darum ſetzt Tacitus den Rhein unter die Götter 
Germaniens. Nach Apollonius kommt die Rhone 
aus dem Heiligthum der ewigen Nacht, und Theo— 
crit gibt den Bergen und Flüſſen göttlichen Ur— 
ſprung. — Schon längft iſt der Druidenkultus ver⸗ 
gangen, aber noch maucher Volksglaube hat ſich bis 
auf den heutigen Tag erhalten. 

Durch einen kleinen Umweg gelangten wir nach 
Kappel, wo Zwingli blieb. Von dem kleinen 
Wirthshauſe aus kann man das ganze Schlacht- 
feld überfehen, Im Kanton Zug haben die Refor— 
mirten kein Terrain gewonnen, die Bevölkerung iſt 
ganz katholiſch geblieben. Der Weg ging immer 
über die Gefilde einer reizenden Landſchaft, die ſo 
dicht mit Obſtbäumen beſetzt war, daß man kaum 
einen andern Baum unterſcheiden konnte, ununter⸗ 
brochen zur Hauptſtadt des Kantons fort. 

Obgleich die Umgebungen von Zug nicht jo reich 
ſind, wie die um Zürich, ſo iſt die Landſchaft doch 
großartig au wechſelnden Reizen. Alles iſt hier offen, 
lachend und idylliſch, in großem Styl, dem oft ſelbſt 
die Pracht nicht fehlt. Alles iſt hier maleriſch, jede 
Falte, jeder Zug der Natur, von dem niedrigen 
Strauche, den der Wind beugt, bis zur mächtigen 
Tanne in der Höhe, die dem wilden Sturme und dem 
Blitz keck in das Angeſicht ſchaut. — Wenn man die 
Einwohner von Zug in ihrer ſeltenen und rein erhal— 
tenen Naturſchönheit ſieht, fällt einem unwillkührlich 
die Sage von ihrer Abſtammung ein. Die jungen 
Leute des Kantons putzen ſich gern mit Bändern von 
vielfarbigen Zeugen, was mit ihrer fonftigen Ein- 
fachheit ſonderbar contraftirt. Es iſt lächerlich, einen 
jungen robuſten Hirten zu ſehen wie er mit bunten 


Strümpfen und einem reich bebänderten Strohhut, 
an dem ein Blumenſtrauß ſteckt, einherſchreitet. Man 
glaubt kaum ſeinen Augen zu trauen, wenn man 
hört, daß in einem ſolchen Adonis ein Zuger Hirte 
ſteckt. Die jungen Dirnen zeigen den nämlichen Hang 
für dieſe Art des Putzes, ihre Strohhüte ſind nicht 
minder mit Bändern und Blumen geziert, Bänder 
zieren das Corſett, eine Kette von falſchem Gold um— 
gibt den Leib und reicht bis auf die Schürze herab; 
ſetzt man noch eine Jacke von grüner Farbe und rothe 
Strümpfe dazu, fo hat man das grelle Bild vom 
Coſtüm eines Zuger Landmädchens. Bei gewöhnli— 
cher Hausarbeit gehen die Hirten aber ganz anders, 
ſie haben nämlich über ihren Anzug einen groben 
Zwillichkittel mit einer Kaputze, welche ſie über den 
Kopf werfen, wenn es regnet, oder wenn ſie einen 
Schober Heu nach Hauſe tragen. Es ſieht in der Ferne 
wunderlich genug aus. Uebrigens iſt es freundliches, 
aber derbes Volk. Grüßt man oder redet ſie an, ſo 
drücken ſie einem die Hand, daß die Finger brechen 
möchten; rufen ſie Jemand in der Ferne, ſo glaubt 
man, ſie grollten noch ſo böſe, während ſie es gewiß 
gut meinten. Bei allen ihren derben Manieren ſind 
fie doch nicht fo anmaßend, wie die geprieſenen Tyro— 
ler, die ſich auf ihre Unwiſſenheit und Grobheit viel 
zu Gute thun, was den Reiſenden ſehr oft unange— 
nehm berührt. Die Zuger beſitzen eine Gemüthlich— 
keit (ihre breite Mundart abgerechnet), daß jeder 
Fremde gern länger in ihrer Nähe weilt. Obgleich 
katholiſch, laſſen fie jeden anders Denkenden ruhig 
ihren Gottes dienſt mit anſehen, ohne ihn durch einen 
Zwang zu compromittiren, wovon ich in Tyrol ge— 
rade das Gegentheil gefunden habe. Die Fröhlich— 
keit der Tyroler beruht auch nur mehr in Sagen, denn 
die Bigotterie ihrer Geiſtlichkeit iſt bekannt. Es iſt 
daher leicht zu erklären, warum Tyrol weniger, als 
die Schweiz bereiſt wird „ obgleich ich in Tyrol Par⸗ 
thieen fand, die man in der Schweiz vergeblich ſucht. 
Hammer. 


Görlitzer Kriegsbilder aus dem 
Jahre 1813. 
(Fortſetzung.) 
Den 23. April. Heute früh wurde der Kö⸗ 
nig von Preußen hier erwartet. Den vorigen Tag 
und die Nacht hatte er in Waldau zugebracht, wo⸗ 
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hin ihm mein Bruder entgegengereist war. Früh 
um 5 Uhr ritten ihm ſchon eine Menge uniformir— 
ter Honoratioren entgegen. Ebenſo verſammelte ſich 
auch die Bürgergarde bei dem Viertelshauptmann 
Conrad, und zog wieder vor das Noſtitz'ſche Haus. 
Auch waren weißgekleidete Mädchen mit Blumen, 
fo wie Fräulein C. mit einem Gedicht auf einem Utz 
laskiſſen in Bereitſchaft. 

Gegen 8 Uhr kam der König gefahren. 

Allein für das Erſte geruhte er nicht auszuſtei— 
gen, ſondern ließ blos auf dem Markt umſpannen, 
um ſogleich weiter zu fahren. Deßhalb unterbrach 
das Volk das bereits angeſtimmte: „Es lebe Frie- 
drich Wilhelm!“ Zudem beging der Poſtillon den 
Fehler, mehrere Schritte weiter vorzufahren und 
nicht in der Reihe ſtehen zu bleiben, wodurch alle 
Ordnung zerſtört wurde. 

Das Volk drängte ſich mit unbeſchreiblichem Un- 
geſtüm und der größten Ungezogenheit zum Wa— 
gen; die Mädchen warfen ihre Blumen in denſelben, 
Fräulein C. übergab das Gedicht und Frau v. O. 
brachte einen Lorbeerkranz herbei, worauf ſie der 
König nach ihrem Namen fragte. Er trank eine Taſſe 
Chokolade und fuhr ſofort weiter. Der Briefträger 
Menzel brachte noch ein Lebehoch aus, in welches alle 
Umſtehenden einſtimmten. 


Die uniformirten Honoratioren, die ihm entge— 
gengeritten waren, hat der König ſehr geringſchätzig 
behandelt. G.. . . . 8 Anrede mochte er nicht anhören, 
und befahl dem Poſtillon, fortzufahren. 

Die Frau Kaufmann Ge, welche vorgeſtern 
dem Kaiſer in Mengelsdorf einen Lorbeerkranz und 
ſelbſt gefertigten Beutel überreicht hatte, iſt von ihm 
mit einem ſchönen Brillantring beſchenkt worden, und 
die junge Frau, welche ihn vor einigen Jahren zum 
Pathen gebeten und nun ein Schreiben an ihn gerich 
tet hatte, 25 Dukaten von ihm erhalten. 

Nach der Durchreiſe des Königs von Preußen 
wurden die 114 Mann Gefangene durch unſere Jä⸗ 
ger fortgeſchafft. Es kamen heute mehrere hundert 
Nachzügler durch. Kutuſow iſt gefährlich krank. 
Ebenſo liegt der Großfürſt Conſtantin immer noch 
in Hennersdorf. ö 

Den 24. April. Heute Vormittag kam der 
Großfürſt Conſtantin in aller Stille durch die Stadt 
gefahren, ohne daß Jemand nur ein Wort davon 


erfahren hätte. Ebenſo reifte der preuß. Staatdmis 
niſter v. Hardenberg durch. 2 

Unſeren Jägern find bis Lauban 5 Gefangene 
davongelaufen. 

Es iſt heute ein Kavallerie- und ein Jufanterie— 
Regiment hier durchpaſſirt; auch ſind ziemlich viel 
Ruſſen in der Stadt in das Quartier gekommen. 

Den 25. April. Es liegen hier über 1200 M. 
Ruſſen, die heute Raſttag haben. Da heute die 
Ruſſen das Oſterfeſt begingen, gab es großen Ju— 
bel. Alle aßen Eier, umarmten und küßten ſich. In 
allen Häuſern und Plätzen, wo Soldaten waren, 
wurde geſungen, geſpielt und getanzt. Gegen Abend 
führten fie auf dem Obermarkt Kriegsſpiele auf un— 
ter Anführung ihrer Offiziere, und warfen ſich dabei 
merkwürdigerweiſe mit Steinen. 

Kutuſow ſoll nach ꝛc. Jähne's Bericht in Bunge 
lau geſtorben ſeyn. Wieder ein glänzender Hoff— 
nungsſtrahl, daß doch fein allgeliebter und von uns 
übrigen gemeinen Seelen allgehaßter Napoleon 
wieder an das Brett kommen köunte. 

Den 26. April. In Bautzen iſt bei An- 
weſenheit des Kaiſers Alexander, der dort über Nacht 
blieb, die Stadt erleuchtet worden. 

Zu mir kam heute ein ruſſ. Offizier mit ſeinem 
Bedienten in das Quartier, die Beide kein Wort 
deutſch verſtehen. Es find ein Paar furchtbar ſchmu— 
tzige und verl. . . . e Kerls. 

Man brachte heute abermals mit unſerer Bür— 
gergarde 80 franzöſ. Gefangene nach Lauban. 

Den 27. April. Es kommen ſchon einige Re- 
convaleszenten an. Kutuſow's Bagage iſt geſtern 
wieder hier durch und nach Schleſien zurückgegan— 
gen, weil er hoffnungslos in Bunzlau krank iſt. 

(Fortſetzung folgt). 


Ver miſchtes. 


In Berlin iſt zum Beſten der Armenkaſſe 
eine Wildpretſteuer eingeführt worden. Von einem 
Stück Rothwild werden 3 Rthlr., Dammwild 
2 Kthlr., Schwein 14 Rthlr., Reh 20 ſgr., Fa⸗ 
fan, Schnepfe u. ſ. w. 5 far., Haſe 2 ſgr., Ente 
1 fgr. entrichtet. 
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Kaukaſiſches Sprichwort der Beſchatzen, 
Anzuchzen und Anzroſchen. Wenn man aus einem 
Felle immer auch nur Ein Haar auszieht, ſo wird 
es endlich doch kahl, ſo dicht bewachſen es auch 
ſein mag. 


Der Lohnfuhrmann H. aus Löwenberg wurde 
am 30. März e. in der Nähe von Lauterſeiffen 
räuberiſch angefallen und ihm feine Baarſchaft von 
9 Rthlr. 15 ſgr. abgenommen. Als Thäter wird 
ein Arbeiter vermuthet, welcher einen Paß zur Ei⸗ 
fenbahnarbeit nach Mecklenburg erhalten hat. — 
Schlimm iſt es, daß man ſo oft Leuten, welche 
unter ſtrenger Aufſicht zu halten wären, dergleichen 
Päſſe ertheilt, worin ſie und zwar gedruckt „als 
unverdächtig“ angegeben werden. Die Zahl fol= 
cher „Un verdächtigen“ iſt gar ſehr groß, und es 
wird den Behörden ſchwer werden, nach beendigter 
Bahn⸗-Arbeit ſich ihrer wieder zu entledigen. 


Mahl- und Schlachtſteuer. Bei dem 
jetzigen Allgemeinen Landtage werden die Deputir— 
ten der meiſten größeren Städte auf Abſchaffung 
dieſer Steuer antragen. In Halle hat ein 
Stadtverordneter, der Kaufmann Jacob, eine 
Denkſchrift zu dieſem Zwecke herausgegeben, welche 
ſämmtlichen Mitgliedern des Landtages zugeſtellt 
werden wird. 


In Ober-Wieſa bei Greiffenberg wurde am 
4. d. M. die Kirche gewaltſam erbrochen, auch 
der Gotteskaſten aufgebrochen und ein Theil des 
Geldes daraus entwendet. 

Breslau liegt eine Viertelſtunde näher nach 
Morgen als Berlin; Berlin ift daher mmer 
eine Viertelſtunde der Zeit hinter Breslau zurück. 
Görlitz richtet ſich nach Breslau, und die hieſigen 
Uhren differiren daher ebenfalls gegen die Berliner 
um eine Viertelſtunde. 


In Breslau findet der von hochachtbaren 
Frauen geſtiftete Verein zur Belohnung 
treuer weiblicher Dienſtboten gedeihlichen Fort— 
gang. Wann wird auch hier endlich dieſe ſchon 
früher angeregte Idee realiſirt werden? — 
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Bekanntmachungen. 


1236 ie heut erfolgte glückliche Entbindung meiner guten Frau Emilie, geb. Flemm in 
a a 3 — zeige ich theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an. 8 
Zittau, den 11. April 1847. 5 1 Opitz. 
11292] Für die Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche unſerm ſelig entſchlafenen Vater, Friedrich 
Gottlieb Maiſenbacher, während ſeiner Krankheit und am Tage des Begräbniſſes gegeben wor⸗ 


den find, ſagen den wärmſten Dank mit tiefbewegtem Herzen die Hinterbliebenen. 
‚ap! Bei feinem Abgange nach Breslau ruft allen feinen lieben Freunden nochmals das herzlichſte 
Lebewohl zu 
Görlitz, den 13. April 1847. Moritz Liebig. 


VTTTCTTTTTTTTTCCCTCTCTVTVTTCTTCTCTCCTTCTTCCCC 
1210] Bei meiner Abreiſe von Görlitz nach Glogau ſage ich allen meinen Freunden und 88 
Bekannten hiermit ein herzliches Lebewohl. 


Görlitz, den 13. April 1847. Karl Thier, Musikus. 8 
e ee TTT 
1202 Bekanut machung. 


Zu Walpurgis 1847 find 800 Rthlr. im Ganzen oder in Bolt von 100 und 200 zu 4 Pros 
cent zu verleihen. Näheres beim Häusler Junge zu Cunnerwitz. 

11237] Auction. Kommenden Montag den 19. d. M., früh von 8 Uhr an, ſollen im Auetions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in mehreren Sophas, Tiſchen, Stühlen, Komo⸗ 
den, Wirthſchaftsſchränken, Schreibkomoden, Bettſtellen, 2 fpanifchen Wänden, 2 Spiegeln, Stutz⸗ 
und Wanduhren, 1 guten Suhler Doppelflinte, 1 Scheibenrohr, 1 Kinderwagen „ 65 Pfd. Makulatur, 
1 kupfernen Ofenpfanne, 2 dergl. Graden, guten Cigarren und Rolltabak, Schnittwaaren und andern 
Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 


11203 n. 


A u 
„Sonntag den 18. April, von Nachmittags 1 Uhr ab, werden in dem Gerichts-Kretſcham zu Klein⸗ 
Biesnitz die Nachlaßſachen der verſtorbenen Gedingefrau Anna Martha Wünſche, beſtehend in einer 


bedeutenden Menge Kleidungsſtücke, Betten und verſchiedenen Effecten, gegen gleich baare Bezahlung 


öffentlich verſteigert werden. Die Ortsgerichten. 
Klein⸗Biesnitz, den 11. April 1847. Jentſch, Richter. 


140 „al 10 N} Tancı 0 N 1a he 
Die Magdeburger Feuer - Versicherungs- Gesellschaft, 
conceſſionirt durch die allerhöchfte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 1844 mit einem Grund⸗Kapitale 
von Einer Million Thaler, übernimmt zu billigen, feſten Prämien Versicherungen gegen 
Feuersgefahr, ſowohl in Städten als auf dem Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waa⸗ 
re „Fabrikanlagen, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl in Scheuern als 
en, Waldungen, Läger von Brenn- und Nutzholz, im Freien wie in Gebäuden, überhaupt auf 
en n ui. unbeweglichen Gegenſtände, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, 
enten un eld. = = 
Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämienſätze keiner anderen ſoliden 
Anſtalt nach, Bears bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile und 
vergütet bei Brandſchaden allen Berluft, der durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Bes 
jehäbigung Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abhandenkommen beim Brande 
entſtanden iſt. 2 1 
er unterzeichnete Agent ertheilt über die näheren Bedingunge itwilli unft und 
Br. aſicherungs-⸗Autrige 8 gungen ſtets bereitwillige Ausk 6 5 d 


Schönberg, den 15. April 1847. O t t o car M ü N er 
[1350] Mit einer Auswahl ordinairer, vergoldeter und fein gemalter Porzellain⸗Taſ⸗ 


fen, Fruchtteller, Frucht: und Sallat⸗Schaalen, desgleichen gemalter Porzel⸗ 
lain⸗Brochen und diverſer Leuchter empfiehlt ſich zu äußerſt billigen Preifen 


C. Röhl auf dem Obermarkte. 
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Die Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. 

Auf Gegenſeitigkeit, erſt ſeit zwei Jahren begründet, ſtieg bei derſelben doch bereits im vorigen 
Jahre die Zahl der Mitglieder von 922 auf 2413 und die Verſicherungs⸗Summe 1,160,360 auf 2,716,150. 
Die Einnahme betrug im vorigen Jahre 22,759 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe dagegen nur 12, 
502 Rihlr. 14 Sgr. 4 Pf., wodurch den auf 5 Jahre verſicherten Mitgliedern eine Dividende von 66% 
ewährt werden konnte. Bei dieſem günſtigen Reſultat darf dieſe Anſtalt wohl mit Recht auf ferneres 
—— Anſpruch machen. 

Die Prämie vom Hundert der Verſicherungs-Summe ſind feſtgeſtellt im Kreiſe Görlitz und Lauban: 

für Halm- und Hülſenfrüchte auf 25 Sgr., 
Oel- und Handelsgewächſe 40 = 
Wein und Obſt 60 
= Hopfen und Tabak 78 

Der unterzeichnete Agent ertheilt gern nähere Auskunft und empfiehlt ſich zur Beſorgung von Anträgen. 

Schönberg, den 15. April 1847. Ottocar Müller. 


(1177) Ein zweiſtöckiges Haus, enthaltend 3 heizbare Stuben nebſt Kammern, und Obſtgarten, zu 
Cunnersdorf nahe an der Kirche gelegen und für jeden Profeſſioniſten paſſend, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Färber Herr Müller, Fiſchmarkt No. 61. 


1018]. Hausverkauf. Veränderungshalber ſteht in Deutſchoſſig ein neun gebautes, mit Ziegeln 
aun Haus ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für einen Profefft 


1 ſioniſten und iſt nähere 
uskunft bei dem Eigenthümer Göldner daſelbſt zu erfahren. 


A S Se Se SS e Se ERS Sie Sie IE Sie P Sie dus Sie Se Sie Sie Se TE Sars Sie IE 
en [1144]  Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Zimmer⸗Malerei nach den neueften Deſſins, Tape: & 
ziren derſelben, Anſtrich mit Oelfarbe, fo wie mit Firma-Schreiben und Malen, als auch Zeich⸗ 

2 nen auf Seide, Merino und Tuch, und verſpricht bei ſchueller Bedienung die billigſten Preiſe. x 
Görlitz, den 8. April 1847. A. Göbel jun., Maler, 

wohnhaft in No. 1. 
[1181] Einem hochzuverehrenden Publiko empfehle ich meine Druck⸗ und Färberei hierdurch ganz 
ergebenſt und bitte, unter dem Verſprechen ſolider und billiger Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 
Robert Müller, Fiſchmarkt No. 61a. 


%% Bekanntmachung. 

Endesunterzeichneter beabſichtigt, feine im Dorfe Rosnitz, 14 Stunde von Muskau, belegene Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft, wozu eirea Funfzehn Morgen Acker⸗, Wieſe⸗ und Gartenland, Forſtſervitut 
in der Standesherrlichen Waldung, ein neu erbautes, bequemes Wohnhaus, Scheune und Stallung 
gehören, zu verkaufen, und hat ſelbiger dazu einen Termin 

am 17. Mai 1847, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Mitbieter eine Caution 
von 100 Rthlr. zu deponiren hat und daß die etwaigen übrigen Bedingungen am Termins-Tage vorge⸗ 
legt werden lie 
Rosnitz, den 3. April 1847. Tauchert. 

1193] Zwei ſchon benutzte, aber noch in gutem, brauchbaren Zuftande ſich befindende Blaſebälge 
weiſet zum Verkauf nach die Eiſenhandlung Tb. Schuſter. 
11106) Neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen beſter Qualität empfiehlt in ganzen Tonnen 
und einzeln billigſt F. &. Göldner. 

1204] Es liegen beim Hausbeſitzer Tietze in der Kriſchelgaſſe Schindeln zum Verkauf; auch ift 
daſelbſt Bauſchutt unentgeldlich ren. TEN Er 
. [1205] Ein im beften Zuftande befindlicher, ziemlich neuer Kinderwagen mit Lederdecke iſt zu verkau⸗ 
fen No aſſe No. 77., eine Treppe hoch. x un 
11200] Zwei Stück gut ausgetrocknete eichene Klötzer, jedes 12 Ellen lang, 43 Elle reſp. 34 Elle 
ſtark, ſind ſofort zu fen, Wo! iſt in der Gpedition des Anzeigers zu erfahren. ee 

1211] In der Steingaſſe No. 87., 2 Treppen hoch, iſt ein Kinderwagen zu verkaufen. 
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[1212] Eine Frauen⸗Stelle im Kanzeltheile in hieſiger St. Petri- und Pauli-Kirche Part. IV. Lit. V. 
No. 6. iſt zu verkaufen und in No. 644. zu erfragen. 

[1213] Bei dem Maurer Lindner auf der Rabengaſſe No. 1051. find zwei Paar Scheunthore 
billig zu verkaufen. — 

[1221] In der Nähe des Hennersdorfer Chauſſeehauſes find noch einige gut gedüngte Kartoffelfudeln 
gegen gleich baare Bezahlung abzulaſſen durch Strohbach in „Stadt Prag“. 


ste DU DIR DIE Dt DE DE DE I ic 
1 (1223 Mit allen Sorten guter, wohlſchmeckender und billiger Gemüſe und Backobſt, *. 
A fo wie mit rothem und weißem Kleeſaamen, Land: und Garten⸗Sämereien, lang- 2 
wachſendem Knörigſaamen und mehreren in dieſes Geſchäft einſchlagenden Producten em- 7 
1 pfehlen ſich zur reichlichen Abnahme m 
5 ie Gebrüder Liebus in Görlitz, A 
4 die Gebrüder Liebus in Görlitz, 
IN Petersgaſſe No. 319., an der Firma kennbar. N 
... Dis De Dee I ae De De m eraicch 
> Mein Strumpfwaaren⸗La er habe ich mit allen für den Sommer gangbarjten 
— Artikeln, als mit einem ſchönen Sortiment feiner Damen- und Herren-Handſchuhe, gewirk⸗ 
ter und geſtrickter Strümpfe und Socken in allen Sorten, Jäckchen und Unterhoſen, Schuhen, Häub⸗ 
chen und Jübchen für Kinder, Schlafmützen, wollenen und baumwollenen Strickgarnen und noch ver⸗ 
ſchiedenen andern in mein Fach einſchlagenden Artikeln beſtens aſſortirt, und halte es unter Zuſicherung 


reellſter Bedienung ganz ergebenſt empfohlen. 
Auch ſind die jetzt fo ſehr beliebten Kinderwagen-Decken bei mir zu haben. 


[1225] Herrmann Oßwald, am Schwibbogen No. 66. 
1232] Neuen rothen Kleeſaamen empfiehlt billigſt F. E. Göldner. 


1288 Zum Verkauf und Tauſch 


von 59 Beſitzungen, als: Rittergütern, ſtädtiſchen und ländlichen Vorwerken, Bauergütern, herr⸗ 
ſchaftlichen und andern Häuſern, Weinberggrundſtücken, frequenten Gaſthäuſern, Reſtaurationen, Schank⸗ 
nahrungen, Wind⸗, Waſſer⸗ und Knochen⸗Mühlen, Braunkohlenbergwerken ꝛc., iſt mit legalem Auftrage 
verſehen und empfiehlt ſolche dem geehrten Publico zu gefälliger Beachtung hierdurch ganz ergebenſt 
Zittau, am 8. April 1847. der Geſchäftsagent Pretzſch. 
11242] Georginen⸗Knollen der beſten, beliebteſten Sorten in großer Auswahl, auch ſtarke 
Spargelpflanzen, Pfirſichbäumchen, engl. Stachelbeerſträucher ic. ꝛc. ſind in meinem 
Garten, Mühlweg No. 816., zum billigen Verkauf. C. Pape. 


wegen bedeutender Waſſerkraft eignet und ohngefähr 46 Berl. Scheffel gutes Acker- und Wieſe⸗ 
x land enthält, ift unter ſehr vortheilhaften Bedingungen durch den Commiſſionair Stiller in 
pn TEN 11243) 


Kos este Sie ER Se Sie She J. di ars 89 80% dhe Sils Sie Ste See Se 80 
(1191) Rother, ſpät blühender Kleeſaamen iſt zu haben auf dem Dominio Köslitz. 5 
ee SIR ERS i eis eus eis Eis ius Sils e Lis Kis dies AS eie die Dr ins a as Sie 


1 Eine Papiermühle in der Muskauer Gegend, welche ſich zu jedem Fabrikgeſchäft 


D x x —— —. REND Ve BE 
11239) Bekanntmachung. Das Laufigifhe Magazin vom Jahre 1768 an bis mit dem Jahre 
1702 in 25 Bänden Bu iſt zu verkaufen und der Verkäufer in der Erpedition d. Bl. nachzuweisen. 0 


— 7777, Di N Fan 8 i 5 
1240] No. 323. unter den Hirſchläuben iſt ein guter Ofen und einige Scheffel gute Holzaſche zu 
verkaufen. Verw. Hartmann. 


In der Görlitzer Umgegend iſt eine Windmühle mit Wohnhaus und 6 Berl. Schef⸗ 


fel Ackerland, neu gebaut, auch bereits abgelöſt, Veränderungshalber zu verkaufen und in 
N Görlitz Nikolaiſtraße No. 292. bei dem Commiſſionait Stiller das Nähere zu ie 1244 


— — — — —- — — — — — — 
11245] Zwei moderne, ſchöne Kinderwagen ſtehen in der Roſengaſſe No. 255. zu verkaufen. 


— 196 — 


112750 Erfurter Gries à Pfd. 3 Sgr., dergleichen Gräupchen ! . 24, 3 und 34 Sgr. 

eig eier and of re bee 
11241] Leere Wein⸗Gebinde von verſchiedenen Größen verkauft . Pape. 

1247 Kornbranntwein von bekannter Güte, der Eimer 57 — 6 Rthlr.; Liqueure, 
alle Sorten, billiger als ſolche von auswärts bezogen werden können, in der Deſtillation von 
Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


(1290) Süße Weine, 


als: Barceloner 10 ſgr., Muscat Lünell 124 for., Ober-Ungar 124 und 15 fgr., Ungar Ausbruch 
171 for. pro Bouteille empfiehlt als ſchön und billig C. W. Wiesner, am Obermarkt. 
11262) Ein maſſives Haus iſt auf der Rabengaſſe zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition des 
Görlitzer Anzeigers. 5 
11263] Circa 7 bis 8 Fuder guter Dünger find zu verkaufen in der Nicolaigaſſe No. 284. 


1294 Veränderungshalber iſt ein ganz guter Vorrathskaſten Handwerk No. 360, zu verkaufen. 


11251] Friſchen römiſchen Cement hat wieder erhalten und empfiehlt Julius Eiffler. 
11210 Sarg Handhaben, 

zinnerne und blecherne S arg-Verzier ungen, Bärenklauen, rohe 

und verſilberte, ſo wie eine Auswahl der feinſten Piſtolen empfing und 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Oswald Krengel. 


1248“ Daß in dem Schank⸗Lokale „zur goldenen Kugel“, Neißgaſſe No. 343., fortwährend alter, 
reiner Kornbranntwein, fo wie auch andere feine und Doppel-Branntweine zu den möglichſt billigſten 
Preiſen zu haben ſind, wird ergebenſt bekannt gemacht. Diener. 


11293] 2 neue einſpännige Korbwagen auf Druckfedern ſtehen zum Verkauf beim 
Sattler und Wagenbauer Ernſt Lange, Steingaſſe No. 87. 


— . Bee ME ee 
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[1208] Echte Teltower Dauer-Ruͤbchen, 


noch ſchön friſch, verkauft, um damit zu räumen, a Metze 3 Sgr., 2 
A ©. Wiesner, am Obermarkt. 


von 


1228 Theodor Röver 


empfiehlt einem handelnden Publikum ihr Lager von inländiſchen . in guter, abgelagerter Waare 
u dem billigen Preiſe von 24, 23 und 3 Rthlr. pr. Mille; alle Sorten Rolltabake, als: Waſunger 

a Ctr. 9 Rihlr., Brotteroder 11 Rthlr., geſchnittene Tabake zu 6, 8, 9, 10 und 12 Rthlr. pr. Ctr., 

deutſchen Portoriko pr. Ctr. 12 Rthlr., Schwedter Rollentabak zu 53 und 7 Rthlr. pr. Ctr., alten 

ächten Portoriko 6, 8, 9 und 10 Sgr. pr. Pfd., Rollen Varinas à Pfd. 12, 15 und 20 Sgr., 

Sskettagate zu ſehr verſchiedenen Preiſen aus Berliner und Magdeburger Fabriken; fo auch verſchiedene 
orten Schnupftabake zu 4, 6, 7, 8, 10 und 12 Sgr. pro Pfd. zur gütigen Beachtung. 


— — — 


(1143) Der Unterricht im Sticken, Weißnähen und Häkeln wird von mir fortwährend 
ertheilt, ſo wie auch Mädchen in Penſion gegen ein . Honorar genommen, was, um gütige 
Beachtung bittend, hierdurch anzeigt J. E. Matthäus, geb. Bürger, 
wohnhaft Nonnengaſſe No. 79. a 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 15. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerftag den 15. April 1847, 


1266 Bier-Abzug in der Schönhof - Brauerei. 
Sonnabend den 17. April Waizenbier. Dienftag den 20. Weizen- und 


x 


Gerſtenbier. Donnerſtag den 22. Weizenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
1265) Sonnabend den 17. April und Donnerſtag den 22. Gerſtenweißbier. 


1267] 8 Stück noch in gutem Stande befindliche Stubenfenſter ſind zu haben 
Fiſchmarkt- und Schwarzegaſſen-Ecke No. 12, 


[1304] Schmiede: Berfauf oder Verpachtung. 
Wegen Veränderung des jetzigen Pächters bin ich Willens, mein Schmiede-Grundſtück in Klein⸗ 
Biesnitz zu verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe beſteht aus einem maſſiven Wohnhauſe, einer neu 


225 

85. 1264] Hiermit beehre ich mich, den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend die 8 
ergebene Anzeige zu widmen, daß ich den Herrn Feodor Franke, welcher zeither in dem 

. Geſchäft des Herrn Julius Krummel hierſelbſt ſtand, feit dem 1. d. Mts. in mein Ges 5 

A ſchäft als Disponent unter Ertheilung der Procura aufgenommen habe. 

BR 

5. 


Görlitz, den 15. April 1847. Oswald Krengel. 


Mit Bezugnahme auf Vorſtehendes erlaube mir, indem ich zugleich für das mir bisher 
2 vielſeitig erwieſene Vertrauen meinen herzlichſten Dank abſtatte, die ergebene Bitte, dieſes Ver⸗ 
Se trauen auch auf meine neue Stellung übergehen laſſen zu wollen. 


2. | Feodor Franke. 
RERRERERERREETER REITER IIEHEEEE 


[1192] Ein Schlafbettkaſten wird zu kaufen geſucht Steingaſſe No. 92. im Gewölbe. 
e e e n, e eee 
(1261) Daß ich bis Pfingſten noch junge Ziegen- und Kaninchen-Fellchen kaufe, mache i 
hiermit ihn 1 Mud Schmeltzer, No. 10. in der Brüdergaſſe. en 


EREERREEEREREEE RER EREREIIEHERR 
RESESHERSASLWST ASASESHCHAN 


122 \ 

N Nicht zu überſehen! | 
N Daß ich mich als Schuhmachermeiſter hier etablirt habe, zeige ich einem hochgeehrten Pu⸗ 70 
blikum der Stadt und Umgegend hiermit ganz ergebenſt ine der Vitte, mich mit in mein 
9 Jach einſchlagenden Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Meine Wohnung iſt auf dem Nieder⸗ 

viertel in No. 622. Carl Auguſt Löffler, 
2 5 Herren⸗ und Damen- Schuhmacher. 
FFF 


11201] Einem geehrten ‚Pubtifum Die engebenfe ae „ daß ich Donnerflag den 15. d. Mits. auf 

der Petersgaſſe No. 320. einen Laden mit Material = Waaren eröffne. Indem ich ganz ergebenſt um 

geneigtes Wohlwollen und 25 Zuſpruch bitte 2 verſichere ich zugleich freundliche Aufwartung und 
N. f 4 


reelle Verabfolgung. Görlitz, den 18. April 18, ri edri ch. 


05 


IS 
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[1304] Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſigen Orts und der Umgegend zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich als Damenkleider-Verfertiger ach etablirt habe. ndem ich prompte und 
reelle Bedienung verſpreche, bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. ; 

Wilhelm Hildebrandt, Damenkleider⸗Verfertiger, 
wohnhaft Petersgaſſe No. 279., im Haufe des Herrn Preeius. 


25 Sie ele Ss ote Süss ale et Oi Ss Site g Ste gie Ste e e ia ate ois Sie obe bi d 
we ZZ Etabliſſement. 


Einem hohen Adel, fo wie in- und auswärtigen Publikum, hierdurch die ergebene Anzeige, & 
daß ich mich hierorts als zünftiger Riemermeiſter etablirt habe. Ich bitte demnach, mich 
mit recht vielen Aufträgen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln beehren zu wollen, £ 
indem ich unter prompter und reeller Bedienung die billigften Preife zu ſtellen verſpreche. Auch 
empfehle ich mich zur geneigten Abnahme von Reiſekoffern, Hutfutteralen, Jagd-, Schulz, £ 
Reife und Damen⸗Taſchen. 85 


Jugleichen ſteht mein, in zwei engliſchen Pferdegeſchirren beſtehendes, gut und 
dauerhaft gearbeitetes Meiſterſtück zum Verkauf bereit, und ich bemerke nur noch, daß meine 
Wohnung Petersgaſſe No. 276. parterre iſt. 4 

5 


Görlitz, den 15. April 1847. E. Fortagne, Riemermeiſter. 
ele eis argos ge grote gta gos gig SS dle ers Ste cia SC as an Si 


[1252] Leopold Himer, 


Buchbinder und Galanterie Arbeiter, 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß fein. Verkaufs- und Arbeitslocal ſich von jetzt an Webergaſſe No. 401. 
dem Hoflieferant Herrn Ernſt gegenüber, befindet, und empfiehlt ſich gleichzeitig ſowohl mit allen in 
ſein Fach einſchlagenden Artikeln, als auch zur Anfertigung aller geſchmackvollen Büchereinbände und 
Galanterie- Arbeiten. 


1260 Wobnungs⸗Veränderung. Daß ich nicht mehr auf dem Handwerk, fondern in der 
Petersſtraße bei der Mad. Stock in No. 280. wohne, zeige ich hiermit an und empfehle mich bei vor⸗ 


kommenden Hochzeiten und Bällen auch fernerhin zum Haarftiſiren. Amalie Friedrich. 
1280] Daß ich nicht mehr auf der Jakobsgaſſe, ſondern auf der Ober⸗Langengaſſe No. 191. im 
Haufe des Lehrer Herrn Sauer wohne, zeige ich hiermit an. iefiner, Auct. 


[1226] Zwei Thaler * 
werden Demjenigen zugeſichert, welcher den Dieb, der junge Obſibäume aus der Allee von Ebersbach 
eſtohlen, ſo anzeigt, daß dieſer Frevler dem Gericht überliefert werden kann. Der Name des Anzeigenden 
fell verſchwiegen werden. 
Dom. Ebersbach, den 12. April 1847. Brückner. 


1301] Am Sonntag den 11. d. Mon. iſt vom Hauſe des Hru. Kaufmann Oettel bis zum 
Obermarkt ein ſchwarzſeidenes Atlas⸗Weſtenſtück verloren worden. Der redliche Finder wird erfucht, 
daſſelbe gegen 1 Thlr. Belohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


: ‚ia, cu iſt am 4. April in der St. Annenkirche ein Stock vertauſcht worden; man bittet, denfelben 
in Nr. 522 wieder umzutauſchen. 


— . !. —— — — 
119% Am Gründonnerſtag iſt unter den Pilzläuben bei meinen Topfwaaren ein N 2 117 
86 le Nan i * —. kann een gegen Erſtattung der Insertion 3 


erhalten be tein der Schwarzegaſſe Nr. 18. 


Be 1 


— Am Grindonmerftag, als dem 1. d. M., iſt unter den langen Läuben auf dem Verkaufsſtand 
meiner Frau, früher verehel. gewef. Weißgerber Kögler, ein Tuch nebſt einigen Thalern Geld liegen 
geblieben. Der rechtmäßige 1 kann es zurückerhalten bei dem Weißgerbermeiſter J. Huditz, 
wohnhaft in der Meißverſtadt Rr. 712. | 
[1207] Seit dem 1. April hat ſich ein dachsartiger Hund, ſchwarz, mit weißer Kehle, langem 
Behänge und grünem Halsbande, zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann ſolchen gegen Erſtattung 
der Fütterungskoſten und Inſertionsgebühren zurückerhalten. 7 
Wecke, Häusler in Kleinkrauſche. 


[1227] Ein Jagdhund, weiß, mit braunen Flecken und mit einem ledernen Halsbande, woran zwei 
meſſingene Ringe und ein weißes Blech befindlich iſt, hat ſich am 8. d. M. zu mir gefunden. Derſelbe 
iſt gegen Inſertionsgebühren und Futterkoſten bei dem Gaſtwirth Arnhold in Schützenhain wiederzu⸗ 
bekommen. 

. Ein Vorſtehhund, getiegert, mit braunen Flecken auf dem Rücken und braun behangen, hört 
auf den Namen Hektor, hat ſich am 8. d. von Görlitz bis zum Hennersdorfer Bahnhof verlaufen. Wer 
ihn an ſich genommen hat, wird gebeten, denſelben gegen Erſtattung der Fütterungskoſten in Görlitz, 
Brüderſtraße Nr. 16., zurückzugeben. 


1122) Im Brauhofe No. 343. in der Neißgaſſe iſt das Logis des obern Stockes, beſtehend in 
4 Stuben, Alkoven, Speiſegewölbe, Küche, Keller, Boden- und Holzkammern, von Michaelis d. J. 


ab anderweitig zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren bei der Beſitzerin des Hauſes, 1 Treppe. 


[11254] Eine meublirte Stube kann fofert oder zu Johannis d. I. an einzelne Derren vermiethet 
werden, Letztere auch Koſt und Bedienung erhalten. Ebenſo können ordentliche, unverheirathete Perſonen 
in Koft genommen und ihnen einige Schlafſtätten nachgewieſen werden durch die Expedition d. Bl. 

11255] In No. 708 a. am Mühlwege find 2 Stuben nebſt Kammer und übrigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen und das Nähere bei dem Eigenthümer zu erfragen. 

1256] Ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung ift auf dem Handwerk No. 360 b. 
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

1257] Eine freundliche Stube nebſt Kammer iſt vom 1. Juli ab mit oder ohne Meubles zu vers 


miethen. Das Nähere zu erfragen bei F. E. Göldner. 
1258] Ein Logis mit 3 Zimmern, Gärtchen und übrigem Zubehör iſt mit oder ohne Meubles zu 
era durch den Commiſſionair 5 Stiller. 2 


1259] Weberſtraße No. 405. iſt parterre vorn heraus eine freundliche Wohnung nebſt nöthi⸗ 
gem Beigelaß, welche ſich ſehr vortheilhaft auch zu einem Laden eignet, und ein fenerfeſtes, trockenes 
Gewölbe von jetzt ab weiter zu vermiethen. 


[1197] Eine geräumige Wohnung, verbunden mit einem Verkaufsladen, iſt vom 1. Inli ab am 
Obermarkt zu vermiethen. Das Nähere im Gaſthof zur Krone. BET 
11198) Langengaſſe No. 209. iſt ein großes Gewölbe zu vermiethen. 2 
1208, Stallung iſt zum donnerſtäglichen Gebrauch oder auch anderweit zu vermiethen in der 
Di nn a „ Ee Ro ı7de jest 
[1214] 2 Stuben mit Kammern find im Ganzen oder Einzeln zu n Fleiſchergaſſe No. 199, 
— * a U Nn. 7 
—— — 2 ——ʒſ I EU En ES Aa — . 
12150 Vor dem Reichenbacher Thore No. 463. ſind im zweiten Stock 3 durch einander gehende 
— —5 G id da ab durcheinander Sach rl 115 Küchenſtube und duch hi vn 
miethen. elbſt 0 et e paſſen n, un 
bug Nähere bei Beſſher . as, zu lam eſchäfte p „ uebſt Wohnſtube zu vo hen, 
1220] Langengaſſe No. 210, ſind 3 Stuben mit Zubehör und Stallung zu vermiethen und zum 
1230) Eine meublirte Stube nebſt Alkoven if von jetzt an zu vermieten und das Nähere in der 
Gobi Veſes Slate au fahren. 3 5 ; | 25 RER 133 
f Eine meublirte Stube mit Bett und Bedienung if in der Neißgaſſe Nr. 349, zum 1. Mai 
en. 5 


2231] Im Haufe des Kupferſchmidt Herrn Henckel am Reichenbacher Thore iſt die obere Etage, 
beſtehend in zwei Stuben, Stubenkammer, Küche, Altan mit Glasfenſtern, Keller, Bodenkammer und 
Holzgelaß, an eine kinderloſe Familie von jetzt an zu vermiethen und zu Johauni d. J. zu beziehen. 


[1302] In der Kriſchelgaſſe Nr. 48. iſt eine Stube mit übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 
(%ẽ ˙ ¹à˙⅛ A Rn 
11283] Eine feuerfeſte Niederlage wird baldigſt zu pachten geſucht von 
Görlitz, den 13. April 1847. C. D. Richter, geb. Scheele, 
. REN 1 Demianiplatz No. 450/11. 
(1290) Langengaſſe No. 195. iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen, welche bald bezogen 
werden kann. 


1268] Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Stubenkammer, heller Küche, eine Treppe hoch nebſt nö⸗ 
thigem Zubehör, iſt vom 1. Mai, eine desgleichen vom 1. Juli ab in No. 24. am Obermarkte zu beziehen. 


1269) Ein meublirtes Zimmer mit Alkoven nebſt Erkerſtube vorn heraus in der Brüderſtraße No. 15. 
iſt ſogleich zu beziehen. Das Nähere zu erfahren in No. 15. 


11285] No. 407. am Weberthore ift eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. . 2 
11286] Eine Stube mit Alkoven iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Näheres iſt in 
der Expedition d. Bl. zu erfahren. Cc 
11287] Eine Stube nebſt Stubenkammer und Keller ift zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen 
Nikolaigraben No. 618. 


reundliche Stube mit Kammer iſt vor dem Nikolaithore No. 509. zu vermiethen und 


11288] Eine f 
zu Johanni zu beziehen. 

[1289] Ein Logis von 2 bis 3 heizbaren Stuben, 2 Stubenkammern nebſt Küche und übrigem Zus 
behör iſt zu vermiethen und zu Johanui zu beziehen Bautzener Straße No. 908. 

1210 Eine Stube mit Bett und Möbels für einen oder zwei einzelne Herren iſt vom 1. Mai an 
zu vermiethen. Nähere Auskunft bei Gebhardt, Obermarkt No. 126. im Hinterhauſe, 1 Treppe hoch. 
— —ñ—— —mG -—̃—äp — d —.—r.rßvtðv˙k —f tiß5—tiðß5.itiß5ß5—tß5— iG ſ—i5iß588ß58585ß8ß8ß5svr˖.8ß5ßvL—⸗ł—4j ] 


(1276 Sonntag den 18. April ., früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ftatt, 
Goͤrlitz, den 12. April 18y75757. Der Vorſtand. 
4274) Zu der am 16. April, Freitags, Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden Prüfung der Zöglinge 
der Anſtalt zur Beſſerung fittlich verwahrloſter Kinder ladet ergebenſt ein 


Gobrlitz, den 12. April 1847. Der Vorſtand des Vereins. 
1 Für Freunde der Tonkunſt. 


Sonntag den 2. Mai l. J. wird in der Hammerſchenke zu Raspenau bei Friedland in Böhmen 
vom Unterzeichneten, unter, gefälliger Mitwirkung von 150 Muſikern, 


[iA 
ie Schöpfung, 

Oratorium von Sof. Haydn, 5 
um Beſten der armen ed aufgeführt werden. Eintritt ohne Beſchränkung größerer Wohlthätig⸗ 
eit 30 kr. C.⸗M. oder 10 Sgr. Textbücher ſind an der Kaſſe zu haben. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Raspenau, den 1. April 1847. A. Hübner, Schullehrer daſelbſt. 


— 


Zweite Beilage zu No. 15. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 15. April 1847. 


1200] Zu dem, den 5. Mai Nachmittags 2 Uhr im Saale des Gaſthofes zum Kronprinz abzu⸗ 
haltenden Haupt⸗Convent der Tuchknappen-Begräbniß⸗Kaſſe werden die verehrlichen Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen. Görlitz, am 14. April 1847. Das Directorium. 


(11270, Eine in den Nachmittagsſtunden des 8. d. Mts. hier ausgebrochene und die Nacht hindurch 
währende Feuersbrunſt hat den größten und beſten Theil unſerer Stadt in Aſche gelegt, und der Reſt 
derſelben iſt nur mittelſt der größten Anſtrengungen in der vorigen Nacht dem durch den Sturm von 
Neuem erregten Feuerregen abgerungen worden; 91 Wohnhäuſer, 23 Scheuern, 75 Stall- und Hinter⸗ 
gebäude ſind abgebrannt; wenigſtens 180 Familien ſind obdachlos geworden. Wenn dies Unglück bei 
der Armuth der Mehrzahl der hieſigen Einwohner und bei der jetzt herrſchenden Theurung die Verun⸗ 
glückten doppelt drückt, ſo kann nur der doppelte Hinblick auf die Hülfe des Allmächtigen und auf 
den Beiſtand edler Menſchenfreunde die Nacht ihres Mißgeſchicks durch einen Schimmer von Hoffnung 
erhellen. Edle Menſchenfreunde im Vaterlande! Wir wagen, wenn auch ſchüchtern, wegen der jetzt 
herrſchenden allgemeinen Noth, doch kennend Eure thätige Menſchenliebe, Euer Mitgefühl air den Schiff⸗ 
bruch unſerer hieſigen zahlreichen obdach- und nahrungsloſen Armen zu richten. Der unterzeichnete Aus: 
ſchuß wird die ihm zugeſandten Gaben der Liebe gewiſſenhaft vertheilen und den Betrag derſelben zu 
feiner Zeit öffentlich bekaunt machen. Wir bitten die hochverehrlichen Redactionen anderer Blätter, dies 
ſem Aufrufe auch durch ihr Organ die möglichſte Vebreitung zu geben. 

Raudten, den 10. April 1847. 
Der Ausſchuß zur Unterſtützung der armen Abgebrannten. 
b (gez.) Eichler, Superintendent. — 
Die verehrliche Expedition des Görlitzer Anzeigers wird gefälligſt gütige Geldbeiträge für die Abge⸗ 
brannten annehmen. 


PREISE —— — —1 . —Eü———.————— 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der die nöthigen Schulkenntniſſe beit und Luſt hat, die Buche 
druckerkunſt zu erlernen, kann ſogleich antreten in der Buchdruckerei von Heinze & Comp. 

11278) Ein Knabe, welcher Luft hat, die Kürſchner-Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei- 

L. Lehmann, Kürſchnermeiſter in Görlitz. 
Tig mem Knaben, welcher Luft hat, die Bäcker⸗Profeſſſon zu erlernen, wird ein ſolider Meiſter 
nachgewieſen durch den Actuarius Wendler, Handwerk No. 362. 

(1270) Für ein Mädchen, welches den erſten Schulunterricht privatim genießen ſoll, werden zwei 
Geſellſchfterinnen geſucht. Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt an die Expedition d. Bl. wenden, 
um das Nähere zu erfahren. * —— 

4233] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Rlemer⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter annehmlichen 
Bedingungen ein Unterkommen, und es iſt das Nähere hierüber zu erfahren in der Expedition d. Anz. 


— 


1200] Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Oekonomie zu erlernen, ſucht alsbald ein Unter⸗ 
kommen auf einem Dominium. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 


[1272] Freund, der Du glaubſt, unbekannt zu fein, laß Dir rathen und bringe den in meinem 
Haufe von meinem Wagen entwendeten Griff gutwillig zurück, es möchte Dir ſonſt viel Unannehmlich⸗ 
keit erwachſen. Görlitz, den 13. April 1847. Auguſtin Schmidt. 


le 8 Am letzt vergangenen dritten D beſuchten mich bei ſpäter Abendzeit fünf äußerlich 
noble Herren von hier. Für dargerrichte Speiſen und Getränke habe ich zwar unter erſchwerten Um⸗ 
Pfand * erhalten, für Beſchädigungen an meinem Eigenthume ſah ich mich aber genöthigt, 
andrecht zu gebrauchen. 5 * 
Ich erſuche den Herrn, feine Mütze gegen Erlegung von 12 Sgr. in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls ich mir die Freiheit nehmen werde, ſämmtliche Herren öffentlich — * zu machen. 
Görlitz, den 12. April 1847. Schankwirth Weinbrich. 


ſien] Auf künftigen Sonntag, als den 18. d. Mts., Abends v,7 Uhr, 
wird auf dem Saale der Societät vollſtimmige Tanzmuſik gehalten, 
wozu ergebenſt einladet E. Held. 


— 202 — 


[1235] Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
a Strohbach, zur Stadt Prag. 


1207 Rheiniſcher Hof. 
Kommenden Sonntag Nachmittag 4 Uhr wird von dem vereinigten 
Muſikchor Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenſt einladet 
i Jae ob. 
11295] Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß künftigen Sonntag 
den 18. April bei mir vollſtändige Tanzmuſik von dem Muſikchor der Königl. fünften Jäger-Abtheilung 


ftattfindet, wozu ich ergebenſt einlade; für gute Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſteus geſorgt fein. 
Herzig in Rauſchwalde. 


. [1234] Künftigen Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein Eif fler. 


[1276] Ergebenſte Einladung. 
Sonntag und Montag, als den 18. und 19. April, findet von 
4 Uhr Nachmittags ab Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter ſtatt, 
jo wie alle Montage unveränderlich Tanzmuſik folgt. Auch iſt alle Sonn: 
abende von 4 Uhr an neubackener Kuchen zu haben. Es ladet freund— 


ſchaftlichſt ein 
F. Scholz im Wilhelmsbade. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz, Oberlangengaſſe No. 185., iſt zu haben: 


Hand bu eh 


beim 


Studium und Gebrauch des Preuß. Allgemeinen Landrechts 
nebſt Ergänzungen und Erläuterungen; 
für Examinanden und Praktiker, 
von J. A. L. Fürſtenthal. 
Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Die Mutter am Krankenbette ihres Kindes 


oder * 
Leitfaden zum Erkennen und Behandeln der erſten Kinderkraukheiten, 
5 mit beſonderer Rückſicht auf Diätetik. 
Für forgfame Mütter dargeftellt 


von 
Dr. Georg Friedrich, practiſchem Arzte. 
reis 15 Sgr. 


